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Sportanlage prägt den Schwyzer Sport
Die SportanlageWintersried feiert ihr 25-Jahr-Jubiläum. ThomasDettling von der Stiftung Schwyzer-Sport schaut positiv in die Zukunft.

Thomas Bucheli

Vor dem 25-Jahr-Jubiläum der
Wintersried-Sportanlage in
Ibach, welches am 11. Juni über
die Sportbühnegeht, schautder
Schwyzer-Sport-Stiftungsrats-
präsident ThomasDettling (58)
auf die vergangenen Ereignisse
zurück und wagt auch einen
Blick in die Zukunft.

Der Brunner Thomas Dett-
lingwurde2012alsVerantwort-
licher Bau in den Rat der Stif-
tung Schwyzer-Sport gewählt.
Im selben Jahr fand auch das
kantonale Schwyzer Turnfest
aufder Sportanlage imWinters-
riedstatt, inwelchemerOK-Mit-
gliedwar.Ab2015warer zusätz-
lich alsVizepräsident tätig.Und
an der Stiftungsratssitzung von
Juni 2017 wurde Dettling zum
PräsidentenderStiftungSchwy-
zer-Sport gewählt.

DieArbeitenkommen
derÖffentlichkeit zugute
Im geschäftsführenden Aus-
schuss der Stiftung Schwyzer-
Sport arbeitet ein sehrmotivier-
tesTeamzusammen.Unddiese
Mitgliedermachenwie seit den
Anfangszeiten ihreEinsätze im-
mer noch ehrenamtlich. Das ist
alles andere als selbstverständ-
lich, dadieseArbeitenvollkom-
men der Öffentlichkeit zugute-
kommen. Durch gezielte Inves-
titionenundNeuanschaffungen
konnte die Attraktivität der
Sportanlage laufend verbessert
werden. Die Anlage wurde in
den letzten Jahren vor allem
auchmit polysportivenAngebo-
ten ergänzt, welche der ganzen
Bevölkerung offenstehen. So
kann der Stiftungsrat anlässlich

des25-Jahr-Jubiläumsals bisher
letzten Schritt eine Pumptrack-
anlage einweihen. Auch in die
Infrastrukturwurde in den letz-
ten Jahren laufend investiert.
DasRestaurantTimeOutwurde
komplett erneuert und ist mitt-
lerweile nicht nur in Sportler-
kreisen bekannt.

Eine grosse Herausforde-
rung stellt die zeitliche Belas-
tung der Ausschussmitglieder
dar. Die Anlage wurde in den

letzten Jahren laufend mit neu-
en Angeboten ergänzt und ist
sehr gut ausgelastet. Daraus re-
sultiert in jeder Hinsicht ein
grosser zeitlicher Aufwand, der
ehrenamtlich fast nichtmehr zu
bewältigen ist. «Wirmüssenuns
dieFrage stellen, obdieStiftung
fürdieFührungdiesesBetriebes
zukünftig das richtige Gebilde
darstellt, dies auch hinsichtlich
der Überlegungen für eine Er-
weiterung der Anlage», hält

ThomasDettling fest.Als gröss-
terBrocken indennächsten Jah-
ren stehendie Sanierungsarbei-
ten für die drei Fussballplätze
an,welche ihreLebensdauer er-
reicht haben. «Es sind Investi-
tionen von über 2 Millionen
Franken nötig, welche die Stif-
tung nicht allein tragen kann.»
Die Gemeinde Schwyz, der Be-
zirk Schwyz sowie der Kanton
wurdenumInvestitionsbeiträge
angefragt. «Bei einer allfälligen

Volksabstimmung zählen wir
auf die Zustimmung der sport-
begeisterten Bürgerinnen und
Bürger», soDettling.

DieGemeindewird
darüberabstimmen
Strategisch vongrösster Bedeu-
tung sind die Planungsarbeiten
für eine Erweiterung der Sport-
anlage Wintersried. Aktuell ist
eine Arbeitsgruppe damit be-
schäftigt,dieRahmenbedingun-

gen für eine Umzonung der ge-
meindeeigenen Liegenschaft,
welchedirekt andieSportanlage
angrenzt, zudefinieren.Aufder
Grundlage der Sportstättenpla-
nung Gesak der Gemeinde
SchwyzwirdeineMachbarkeits-
studie erstellt,welchedievorge-
sehenen Nutzungen abbilden
wird.Auchhierzuwird eineGe-
meindeabstimmungnotwendig
sein. «Wir sind auchhier zuver-
sichtlich, dass die Bevölkerung
den Wert unserer herrlichen
Sportanlage im Wintersried zu
schätzen weiss und diese Ideen
unterstützen wird», schliesst
Thomas Dettling, welcher sein
Präsidentenamt im Juni weiter-
gebenwird, seine Aussagen zur
Sportanlage in Ibach.

Seit 25 Jahren ist die SportanlageWintersried in Ibach ein wichtiges Puzzleteil im Sportangebot des Talkessels. Bild: Erhard Gick

«Wir waren alles regelrechte Idealisten»
Der erste Stiftungsrat von Schwyzer-Sport, Hans-Jürg Bosshard, schaut nach 25 Jahren auf die Anfänge der SportanlageWintersried zurück.

Mit Hans-Jürg Bosshard
sprach Thomas Bucheli

WiekameszurSportanlage
Wintersried?
DerHauptgrundwardieAbleh-
nungderAbstimmungüberden
SportplatzRubiswil.Nachdieser
Enttäuschung bekamen wir die
Information,dassdieGemeinde
Schwyz imWintersriedLandzur
Verfügung stellen könnte.

Wiegingesdannweiter?
Jakob «Köbi» Gasser und ich
hatten die Idee für die Erstel-
lungeiner Sportanlage in Ibach.
Danach kamenAlbert Inderbit-
zin,Willy Kälin und Peter Blum
dazu. In rechtlicher Hinsicht
wurdenwirdurchSergioGiaco-
mini begleitet. Wir lancierten
zusammen im Jahre 1991 die
Idee, eine 400-Meter-Leicht-
athletik-Rundbahnzuerstellen.
Später kamen noch die Vor-
schläge dazu, einen Fussball-
und einen Allwetterplatz und
eine Finnenbahn zu erstellen.

Wiesolltedas allesfinan-
ziertwerden?
In Schwyz wurde eine Gemein-
deabstimmung angenommen,

welche der Stiftung für denBau
der Sportanlage 5,4 Millionen
Franken zur Verfügung stellt.
Wir arbeiteten alle unentgelt-
lich, um das Projekt überhaupt
realisieren zukönnen.AmEnde
kostete es 7,73Millionen.

Waswarendie Schwierig-
keiten, die Sportanlage
Wintersried zuerstellen?
Wir mussten viel Geld einspa-
ren, um das Projekt, welches
einigesmehrkostete, als unsdie
GemeindezurVerfügungstellte,
durchziehenzukönnen.Wirha-
ben zum Beispiel Restposten
erstanden für die Plättli-Arbei-
ten in den Duschen, was zur
Konsequenz hatte, dass die
Duschräume in unterschiedli-
chen Farben erstrahlten.

GabesauchVereine,welche
Fronarbeit leisteten?
Ja, einige Vereine haben Fron-
arbeit geleistet. Vor allem der
FC Ibach, der Turnverein Ibach
und der Sportclub Schwyz, des-
wegen halten sie noch heute
Einsitz im Stiftungsrat. Im Ge-
samten lag der Wert für die
Frondienstarbeit bei unglaubli-
chen 1,366Millionen Franken.

Abwannwurde imWinters-
riedgebaut?
Die Baueingabe erfolgte am
2. September 1994. Der Spa-
tenstichwurde am7.November
desselben Jahres vorgenom-
men. Mit der Garderobe und
dem Restaurant, welches ei-
gentlich als Kiosk eingegeben
wurde, startete der Bau ab
1995. Fertigwurden diese Bau-
ten vor 25 Jahren anno 1997.

GabesProblemebeimBau?
Ja, es gab einige Probleme. Es
musste zum Beispiel beim Bau
desHauptspielfelds einegewal-
tige Menge Torf entsorgt wer-
den.

WiewarderRückhalt inder
SchwyzerBevölkerung?
Eigentlich nicht sehr gross, sie
liess uns einfach arbeiten. Auch
nach der Erstellung der Anlage

hielt sich die Begeisterung in
Grenzen.

WiewurdedieEröffnung
zelebriert?
Die Einweihung fand zwischen
dem 5. und 7. September 1997
statt. Es gab unter anderem
einen Fussballmatch zwischen
dem FC Luzern und Aarau, ein
Leichtathletik-Meeting mit
einem 25x400-Meter-Staffel-
wettkampf. Und das Highlight
des dreitägigen Eröffnungsfes-
tes mit insgesamt 9000 Besu-
chern stelltederWeltrekorddes
Rollstuhlsportlers Franz Nietli-
spach über 1500Meter dar.

WiewurdederUnterhalt der
Sportanlagefinanziert?
In den Anfangsjahren wurden
sämtlicheKosten durch die Stif-
tung Schwyzer-Sport getragen.

Die jährlichen Beiträge der
Standortgemeinde Schwyz so-
wiederAnliegergemeindenStei-
nen, Illgau, Ingenbohl, Steiner-
berg, Gersau und Morschach
machtendiesmöglich. Seit eini-
gen Jahrenschonübernimmtder
Bezirk Schwyz die Lohnkosten
derAngestellten.

Wannerlebtedie Sportanla-
ge ihre richtigeFeuertaufe?
Das war im Jahre 2002, als der
internationale Leichtathletik-
Europacup in Ibach auf dem
Wintersried gastierte.

Wäreesheutenochmöglich,
dass so einProjekt aufdiese
Weise realisiertwerden
könnte?
Nein, ich denke nicht. Wir wa-
ren alles regelrechte Idealisten,
welche gut zusammen harmo-
nierten. Es passte einfach sehr
gut zusammen.

Werpräsidiertebisheute
denStiftungsrat?
Zuerst hatte ich das Amt sechs
Jahre inne.Danach folgten Josef
Märchy, Beat Bürgler und Tho-
masDettling,welchernochheu-
te imAmt ist.

Der Schwyzer Hans-Jürg Bosshard schaut auf die Anfänge der Win-
tersried-Sportanlage zurück. Bild: : Thomas Bucheli

«Seheeiner
Erweiterung
positiv ent-
gegen.»

ThomasDettling
Schwyzer-Sport-Stiftungsrats-
präsident

Zur Person

Name: Hans-Jürg Bosshard
Geboren: 11. Februar 1940
Beruf: pensioniert
Hobbys: Wandern und Reisen
Wohnort: Schwyz


